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Steuerrechts kommen. Stellen Sie sich einmal vor, wie die
Besteuerungskompetenz im interkantonalen Verhältnis aus-
sieht, wenn innerhalb dieser sieben Jahre interkantonale
Wohnortwechsel, Wohnsitzwechsel stattfinden: Man muss
ein riesiges administratives System aufbauen, um die ver-
schiedenen Wohnsitzwechsel dann nachvollziehen und
nachbesteuern zu können, wenn Bauspareinlagen zweck-
entfremdet werden. Der Vollzug dieser beiden Initiativen
dürfte also enorm schwierig sein.
Der Bundesrat beantragt Ihnen, beide Initiativen dem Volk
zur Ablehnung zu empfehlen.

Theiler Georges (RL, LU), für die Kommission: Ihr Rat hat am
18. März 2010 – ich möchte Ihnen das in Erinnerung rufen –
die beiden Initiativen bereits zur Annahme empfohlen. Die
Kommission hat eigentlich keine zusätzliche materielle
Diskussion geführt. Der Ständerat hat dann in der Zwi-
schenzeit mit 22 zu 17 Stimmen in der Schlussabstimmung
seine eigene Idee eines indirekten Gegenvorschlages ab-
gelehnt. Das ist eigentlich auch ein Novum in der Politik,
dass ein Rat, der eine Idee vorschlägt, diese dann selber
wieder beerdigt. Der Nationalrat hat in der Frühjahrssession
2010 die beiden Volksinitiativen zur Annahme empfohlen.
Bei der Bauspar-Initiative haben wir das mit 118 zu 64 Stim-
men und bei der Initiative des Hauseigentümerverbands mit
121 zu 61 Stimmen sehr deutlich gemacht. Der Ständerat
hat im Jahr 2010 die beiden Initiativen zur Ablehnung emp-
fohlen. Da haben wir jetzt einfach eine Differenz, die natür-
lich auch mit der Differenzbereinigung nicht ausgeräumt
werden kann, weil es sich ja um Volksinitiativen handelt. Mit
der Ablehnung des Gegenvorschlags und den unterschiedli-
chen Beschlüssen der beiden Räte besteht eben diese Diffe-
renz.
Die WAK hat diese Ausgangslage am 30. August 2011 dis-
kutiert. Sie bittet Sie mehrheitlich, diese beiden Initiativen
zur Annahme zu empfehlen, bei der Bauspar-Initiative mit 13
zu 9 Stimmen bei 1 Enthaltung und bei der HEV-Initiative
mit 13 zu 10 Stimmen bei 1 Enthaltung.
Ich möchte materiell hier nur eine Bemerkung machen, die
nicht zum Tragen gekommen ist: Es ist klar, dass es sich bei
beiden Initiativen ausschliesslich um die Möglichkeit handelt,
dass Mieterinnen und Mieter bausparen können; die Eigen-
tümerinnen und Eigentümer sind davon ausgeschlossen. Es
ist doch interessant, welche Verhältnisse sich hier gezeigt
haben: Alle auf der Ratsseite der Linken und Grünen haben
sich gegen diese Initiativen ausgesprochen, welche ja nur
den Mieterinnen und Mietern dienen.
Ich bitte Sie im Namen der Mehrheit der WAK, beide Ini-
tiativen für die Volksabstimmung zur Annahme zu empfeh-
len.

Rime Jean-François (V, FR), pour la commission: La discus-
sion de ce matin n'a rien apporté de nouveau. Les partisans
de ces initiatives populaires, comme les adversaires ou le
Conseil fédéral, ont simplement repris les arguments que
vous aviez entendus lors des précédents débats concernant
ces deux sujets.
Le 18 mars 2010, notre conseil avait décidé de soutenir ces
initiatives et de recommander au peuple de les accepter,
une fois par 118 voix contre 64 et une fois par 121 voix con-
tre 61.
Lors du traitement du contre-projet indirect, qui avait été tra-
vaillé par notre commission soeur, nous avons repris le texte
sans modification. Malheureusement, il a été rejeté au vote
final par le Conseil des Etats. 
Aujourd'hui, nous devons éliminer ces divergences et votre
commission vous demande, une fois par 13 voix contre 9 et
1 abstention et une fois par 13 voix contre 10 et 1 absten-
tion, de recommander au peuple, lors d'une prochaine vota-
tion, d'accepter ces deux initiatives. 

Abstimmung – Vote
(namentlich – nominatif; Beilage – Annexe 09.074/6099)
Für den Antrag der Mehrheit ... 112 Stimmen
Für den Antrag der Minderheit ... 63 Stimmen

2. Bundesbeschluss über die Volksinitiative «Eigene
vier Wände dank Bausparen» 
2. Arrêté fédéral concernant l'initiative populaire «Accé-
der à la propriété grâce à l'épargne-logement» 

Art. 2
Antrag der Mehrheit
Festhalten

Antrag der Minderheit
(Fässler, de Buman, Fehr Hans-Jürg, Leutenegger Oberhol-
zer, Meier-Schatz, Rechsteiner Paul, Rennwald, Schelbert,
Thorens Goumaz, Zisyadis)
Zustimmung zum Beschluss des Ständerates

Art. 2
Proposition de la majorité
Maintenir

Proposition de la minorité
(Fässler, de Buman, Fehr Hans-Jürg, Leutenegger Oberhol-
zer, Meier-Schatz, Rechsteiner Paul, Rennwald, Schelbert,
Thorens Goumaz, Zisyadis)
Adhérer à la décision du Conseil des Etats

Abstimmung – Vote
(namentlich – nominatif; Beilage – Annexe 09.074/6100)
Für den Antrag der Mehrheit ... 113 Stimmen
Für den Antrag der Minderheit ... 61 Stimmen

11.3759

Motion WAK-NR (09.074).
Volksinitiativen zum Bausparen.
Reihenfolge
der Volksabstimmungen
Motion CER-CN (09.074).
Initiatives populaires
sur l'épargne-logement.
Ordre des objets soumis à votation

Einreichungsdatum 30.08.11
Date de dépôt 30.08.11

Nationalrat/Conseil national 15.09.11

Widmer-Schlumpf Eveline, Bundesrätin: Sie haben im Ver-
laufe der Beratungen die beiden Initiativen mehr oder weni-
ger als Paket behandelt und diesem dann zuerst einen Ge-
genvorschlag auf Gesetzesstufe gegenübergestellt. Dieser
wurde jetzt eliminiert beziehungsweise vom Ständerat in der
Schlussabstimmung am 17. Juni 2011 abgelehnt. Damit ha-
ben wir jetzt noch die beiden Initiativen, die zur Volksabstim-
mung gelangen.
Der Bundesrat wird darüber befinden, wie wir diese vorle-
gen. Neben der Einhaltung der gesetzlichen Pflichten, die
hier noch zur Diskussion stehen, ist mit Blick auf die verfas-
sungsrechtlich garantierte freie Willensbildung und die un-
verfälschte Stimmabgabe gemäss Artikel 34 Absatz 2 der
Bundesverfassung insbesondere auch der Umstand zu be-
achten, dass sich die Vorlagen inhaltlich nicht widerspre-
chen. Der Bundesrat ist bestrebt, einen einzelnen Urnen-
gang nicht mit einer unverhältnismässigen Zahl an Vorlagen
zu befrachten.
Wenn Sie in der Herbstsession jetzt eine oder beide Volksin-
itiativen oder auch noch weitere behandeln, so wird der Bun-
desrat alle diese Initiativen Volk und Ständen entweder im
Rahmen des eidgenössischen Urnengangs vom 11. März
2012 oder im Rahmen desjenigen vom 17. Juni 2012 zum
Entscheid unterbreiten. Wir werden die Abstimmungen unter
Abwägung der rechtlichen sowie der weiteren relevanten
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Umstände und Elemente, namentlich auch unter Berück-
sichtigung aller zum betreffenden Zeitpunkt vorliegenden ab-
stimmungsreifen Geschäfte festlegen.
Der Bundesrat beantragt Ihnen die Ablehnung der Motion.

Theiler Georges (RL, LU), für die Kommission: Ich bitte Sie,
dieser Motion zuzustimmen.
Die WAK hat die Frage des Abstimmungsprozederes disku-
tiert. Da die beiden Initiativen nach Meinung der WAK nicht
mit einer Stichfrage versehen werden können, muss an un-
terschiedlichen Abstimmungstagen darüber befunden wer-
den; das ist logisch und richtig. Die WAK beantragt Ihnen mit
der Motion, das Volk zuerst über die HEV-Initiative und dann
über die Bauspar-Initiative entscheiden zu lassen. Sie hat
das mit 15 zu 10 Stimmen bei 1 Enthaltung entschieden.
Die HEV-Initiative will bekanntlich eine obligatorische Lö-
sung für alle, sie geht auch inhaltlich etwas weiter. Je nach
Deutlichkeit des Resultates kann man auf eine zweite Ab-
stimmung verzichten, wenn die Initianten bereit sind, ihr Be-
gehren zurückzuziehen. Aber natürlich kann da keine Ga-
rantie abgegeben werden.
Ich bitte Sie also, die Motion anzunehmen, damit wir gegen-
über dem Bundesrat ein klares Zeichen setzen können.

Fässler-Osterwalder Hildegard (S, SG): Herr Theiler, irre ich
mich, oder ist es so, dass dieselbe WAK vor einiger Zeit eine
Motion angenommen bzw. an den Ständerat geschickt hat,
bei der die Reihenfolge genau umgekehrt war? Wenn mich
mein Gedächtnis nicht im Stich lässt: Würden Sie es nicht
auch eher so sehen, dass es intelligenter wäre, wenn der
Bundesrat die Reihenfolge festlegen würde?

Theiler Georges (RL, LU), für die Kommission: Was Sie ge-
sagt haben, trifft zu, wenn ich mich richtig erinnere. Aber es
ist auch in der Politik nicht verboten, intelligent zu sein und
klüger zu werden.

Rime Jean-François (V, FR), pour la commission: La commis-
sion a déposé une motion qui a été acceptée par 15 voix
contre 10 et 1 abstention et qui invite le Conseil fédéral à
soumettre au vote du peuple et des cantons d'abord l'initia-
tive populaire «Accéder à la propriété grâce à l'épargne-lo-
gement» – cette initiative propose en effet l'introduction obli-
gatoire de l'épargne-logement –, et ensuite seulement l'ini-
tiative sur l'épargne-logement, laquelle laisse aux cantons la
liberté d'introduire ou non cette épargne-logement. En effet,
au cas où la première initiative serait acceptée, il est fort pro-
bable que la deuxième soit retirée. Je crois qu'on a fait cette
réflexion par souci de clarté et d'efficacité.
Je vous demande donc de soutenir la motion de votre com-
mission.

Le président (Germanier Jean-René, président): La com-
mission propose d'adopter la motion. Le Conseil fédéral pro-
pose de rejeter la motion.

Abstimmung – Vote
(namentlich – nominatif; Beilage – Annexe 11.3759/6101)
Für Annahme der Motion ... 105 Stimmen
Dagegen ... 62 Stimmen

11.028

Bankengesetz.
Änderung (too big to fail)
Loi sur les banques.
Modification (too big to fail)

Zweitrat – Deuxième Conseil
Botschaft des Bundesrates 20.04.11 (BBl 2011 4717)
Message du Conseil fédéral 20.04.11 (FF 2011 4365)

Ständerat/Conseil des Etats 14.06.11 (Erstrat – Premier Conseil)

Ständerat/Conseil des Etats 16.06.11 (Fortsetzung – Suite)

Nationalrat/Conseil national 15.09.11 (Zweitrat – Deuxième Conseil)

Nationalrat/Conseil national 19.09.11 (Ordnungsantrag – Motion d'ordre)

Nationalrat/Conseil national 19.09.11 (Fortsetzung – Suite)

Ständerat/Conseil des Etats 21.09.11 (Differenzen – Divergences)

Nationalrat/Conseil national 22.09.11 (Differenzen – Divergences)

Ständerat/Conseil des Etats 27.09.11 (Differenzen – Divergences)

Nationalrat/Conseil national 28.09.11 (Differenzen – Divergences)

Einigungskonferenz/Conférence de conciliation 28.09.11

Ständerat/Conseil des Etats 29.09.11 (Differenzen – Divergences)

Nationalrat/Conseil national 29.09.11 (Differenzen – Divergences)

Ständerat/Conseil des Etats 30.09.11 (Schlussabstimmung – Vote final)

Nationalrat/Conseil national 30.09.11 (Schlussabstimmung – Vote final)

Text des Erlasses (BBl 2011 7487)
Texte de l'acte législatif (FF 2011 6897)

Antrag der Minderheit
(Baader Caspar, Flückiger, Kaufmann, Müri, Rime, Wand-
fluh)
Rückweisung an den Bundesrat
mit dem Auftrag:
1. verbindliche Massnahmen in Bezug auf die Organisa-
tionsstruktur systemrelevanter Banken zu erlassen, um für
systemrelevante Funktionen die faktische und rechtliche Bei-
standspflicht innerhalb der Konzerne auszuschalten;
2. den Gesetzentwurf dahingehend abzuändern, dass die
Rechtssicherheit gewährleistet und die Wettbewerbsnach-
teile beseitigt werden;
3. dem Parlament den Wortlaut der Verordnung zusammen
mit dem Gesetz zur Konsultation zu unterbreiten.

Proposition de la minorité
(Baader Caspar, Flückiger, Kaufmann, Müri, Rime, Wand-
fluh)
Renvoi au Conseil fédéral
avec mandat:
1. d'élaborer des mesures contraignantes relatives à l'orga-
nisation des banques d'importance systémique, qui permet-
tent de supprimer l'obligation d'assistance effective et légale
au sein des groupes en ce qui concerne les fonctions systé-
miques;
2. de modifier le projet de loi de manière à garantir la sécu-
rité du droit et à éliminer les désavantages concurrentiels;
3. de soumettre au Parlement le texte de l'ordonnance con-
jointement avec celui de la loi.

Müller Philipp (RL, AG), für die Kommission: Zur Ausgangs-
lage: Die Finanz- und Wirtschaftskrise machte 2008 staatli-
che Massnahmenpakete in historischen Grössenordnungen
zur Stabilisierung des Finanzsystems und zur Rettung ein-
zelner Finanzinstitute in den USA, in praktisch allen europäi-
schen Ländern und auch in der Schweiz notwendig. Die
Schieflage einer Schweizer Grossbank hat eindrücklich ge-
zeigt, dass dadurch das Funktionieren des gesamten Fi-
nanz- und Wirtschaftssystems bedroht sein kann. So erar-
beiteten 2008 der Bundesrat, die Schweizerische National-
bank und die damalige Eidgenössische Bankenkommission,
die heutige Finma, ein Massnahmenpaket, in dessen Zen-
trum die Stabilisierung der UBS stand.
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maliger Vorgänger, Gian-Reto Plattner, begrüsste Sie am
3. März 2003 – am ersten Sessionstag übrigens – mit der
Bemerkung, Sie würden in diesem Saal aufmerksame, aber
immer auch kritische Zuhörerinnen und Zuhörer antreffen
und Sie würden sich auf die Diskussionen im Ständerat sehr
gut vorbereiten müssen. Er prophezeite Ihnen: «Sie werden
auch nicht immer gewinnen; aber Sie kennen ja als Politolo-
gin das System der 'checks and balances'. Wir freuen uns
auf die Auseinandersetzungen mit Ihnen.» (AB 2003 S 1) 
Auseinandersetzungen hatten wir. Es waren bereichernde,
faire und gelegentlich harte Diskussionen, die wir mit Ihnen
in diesem Rat führen konnten. Wie uns der Genfer Soziologe
Uli Windisch in seiner Dissertation «Lutte de clans, lutte de
classes – Chermignon, la politique au village» bereits in den
Achtzigerjahren darlegte, lassen sich die Bürgerinnen und
Bürger Ihres Heimatortes von niemandem etwas sagen und
packen die Dinge nach ihrem Gusto an. Auf die Eigenwillig-
keit der Walliser Gemeinde weist auch die Etymologie hin:
Chermignon hiess einst Tsèrmegnôn, was «grand torrent» –
oder auf Deutsch «grosser Sturzbach» – bedeutet. Wir wa-
ren also vorgewarnt ... (Heiterkeit) Ich hatte jedoch immer
auch den Eindruck, dass Sie sich in der Atmosphäre der
Kleinen Kammer nicht unwohl gefühlt haben. Vielleicht lag
es daran, dass der Ständerat häufiger Geschäfte als Erstrat
behandelt als die Grosse Kammer. Damit wird das Potenzial
seines Einflusses auf die Gesetzgebung grösser, wie eine
Studie der Universität Bern schlussfolgerte. Man nennt dies
«Agenda-Setting-Effekt». Oder anders ausgedrückt: Wer
zuerst kommt, mahlt zuerst. Von sechzehn Politbereichen
befindet sich der Ständerat in deren zwölf im Vorteil. Unter
anderem in der Europapolitik: Frau Bundespräsidentin, als
erste Schweizer Aussenministerin haben Sie versucht, un-
ser Land aus dem «Sonderfall» zu führen und dem Land
dank «aktiver Neutralität» eine neue Rolle zu geben. Sie ha-
ben der Bevölkerung gezeigt, dass ein neutrales Land auf
dem aussenpolitischen Parkett aktiv eine Rolle spielen kann.
Und mit den traditionellen Guten Diensten haben Sie Erfolge
verbuchen können. Sie haben die schweizerische Aussen-
politik offensiv geführt und neu geprägt.
Madame la présidente de la Confédération, tout au long de
votre mandat, vous avez été animée du désir de servir la
Suisse, notre patrie. François Mitterrand, autre président so-
cialiste, disait: «Le patriotisme, c'est bien sûr l'amour du sol
où l'on est né, mais c'est aussi et surtout assurer la paix de
la patrie.» Kein Zweifel, Sie sind eine Patriotin. Ihre Liebe zur
Schweiz haben Sie oft mit modischen Accessoires und kla-
ren Worten bekundet: Patriotismus bedeute, so sagten Sie
einmal, die Beziehung zum Land, die Beziehung zur Lands-
chaft, zu den Bergen und Wiesen, aber auch die Beziehung
zu Gerüchen und Geschmäckern, zu allem, was uns einige
und zusammenhalte. Ein Genfer und ein Schwyzer – das gilt
bestimmt auch für eine Genferin und einen Appenzeller –
hätten unterschiedliche Mentalitäten, doch der Patriotismus
eine sie: «Wer die Heimatberge nicht liebt, kann auch
fremde Täler nicht lieben.» Ich meine, dieses kaukasische
Sprichwort passt perfekt zu Ihnen und zu dem, was Sie in
Ihrer Amtszeit repräsentierten. 
Madame la Présidente, la boucle est maintenant bouclée;
vous avez commencé votre mandat de conseillère fédérale
par un passage au Conseil des Etats, vous allez le terminer
au Conseil des Etats. Autrement dit: tout commence et tout
finit au Conseil des Etats, et ce n'est pas votre successeur
au Conseil fédéral qui pourra nous contredire ... (Hilarité) Au
nom du Conseil des Etats, permettez-moi de vous dire toute
notre gratitude pour l'engagement dont vous avez fait preuve
pendant toutes ces années et pour le visage que vous avez
donné, ici et ailleurs, à notre politique étrangère. Notre re-
connaissance s'adresse également aux collaboratrices et
aux collaborateurs de votre département. Je vous souhaite
un heureux et fructueux avenir et forme tous mes voeux
pour votre santé et celle de vos proches. (Standing ovation;
le président remet un bouquet de fleurs à Mme Calmy-Rey)

Calmy-Rey Micheline, présidente de la Confédération: Il est
vrai que je me suis toujours sentie très bien parmi vous et

j'aimerais vous remercier, vous tous, de la coopération que
nous avons pu avoir durant toutes ces années. Cela n'a pas
toujours été facile mais toujours très constructif. Je vous re-
mercie infiniment.

11.3759

Motion WAK-NR (09.074).
Volksinitiativen zum Bausparen.
Reihenfolge
der Volksabstimmungen
Motion CER-CN (09.074).
Initiatives populaires
sur l'épargne-logement.
Ordre des objets soumis à votation

Einreichungsdatum 30.08.11
Date de dépôt 30.08.11

Nationalrat/Conseil national 15.09.11

Bericht WAK-SR 01.11.11
Rapport CER-CE 01.11.11

Ständerat/Conseil des Etats 22.12.11

Präsident (Altherr Hans, Präsident): Es liegt ein schriftlicher
Bericht der Kommission vor. Die Kommission beantragt mit 9
zu 2 Stimmen, die Motion abzulehnen. Der Bundesrat bean-
tragt ebenfalls die Ablehnung der Motion.

Graber Konrad (CE, LU), für die Kommission:  Wie Sie dem
Bericht entnehmen können, hat die Kommission die Motion
mit 9 zu 2 Stimmen abgelehnt, dies in erster Linie aus for-
mellen Gründen. Sowohl gemäss Bundesgesetz über die
politischen Rechte wie auch gemäss Bestimmungen im Par-
lamentsrecht liegt die Kompetenz beim Bundesrat, wann er
eine Initiative zur Abstimmung bringt, selbstverständlich un-
ter Berücksichtigung der gesetzlichen Fristen. Das Problem
besteht darin, dass bei einer Abstimmung über Verfassungs-
bestimmungen keine Möglichkeit besteht, eine Eventual-
frage zu stellen. Bezogen auf den konkreten Fall kann also
den Stimmberechtigten die Frage nicht gestellt werden, ob
sie der Volksinitiative «für ein steuerlich begünstigtes Bau-
sparen zum Erwerb von selbstgenutztem Wohneigentum
und zur Finanzierung von baulichen Energiespar- und Um-
weltschutzmassnahmen (Bauspar-Initiative)» oder der Volk-
sinitiative «Eigene vier Wände dank Bausparen» den Vorzug
gäben, wenn beide Initiativen angenommen würden. Wichtig
an dieser Frage ist, dass der Bundesrat die Vorlagen so zur
Abstimmung bringt, dass ein unverfälschtes Abstimmungs-
ergebnis garantiert werden kann. 
Dass diese Frage besser vom Bundesrat als vom Parlament
gelöst wird, zeigt auch der Umstand, dass die WAK-NR mit
ihrer Motion 10.3012 am 19. Februar 2010 einen Vorstoss
eingereicht hat, welcher bei der Abstimmung eine Reihen-
folge verlangt, die gerade umgekehrt zu derjenigen ist, die
die WAK-NR in ihrer Motion 11.3759 vom 30. August 2011,
also eineinhalb Jahre später, verlangt. Hauptgrund ist aber,
dass wir nicht ein Vorgehen stützen können, welches gegen
die bestehenden Gesetze verstösst. Deshalb empfiehlt Ih-
nen Ihre Kommission, diese Motion abzulehnen.
Zur Entwicklung seit der Kommissionssitzung ist heute noch
festzuhalten, dass der Bundesrat in der Zwischenzeit von
seiner Kompetenz Gebrauch gemacht hat. Die Kommissi-
onssitzung fand am 1. November 2011 statt, die Sitzung des
Bundesrates am 9. November 2011. In dieser Sitzung hat
der Bundesrat offensichtlich entschieden, die Volksinitiative
«für ein steuerlich begünstigtes Bausparen zum Erwerb von
selbstgenutztem Wohneigentum und zur Finanzierung von
baulichen Energiespar- und Umweltschutzmassnahmen
(Bauspar-Initiative)» am 11. März 2012 zur Abstimmung zu
bringen. Die Abstimmung über die andere Initiative wird so-
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mit später stattfinden. Und in Anlehnung an das Votum von
Kollege Freitag von heute Morgen kann man sagen, dass
hier das Gleiche gilt: Wir können über diese Motion befin-
den, wie wir wollen, der Bundesrat hat entschieden, die Sa-
che ist gelaufen. 
Wir empfehlen Ihnen deshalb, die Motion abzulehnen.

Casanova Corina, Bundeskanzlerin: Der Bundesrat hat ja
beantragt, die Motion abzulehnen, und ich danke der Kom-
mission, dass sie dem Bundesrat gefolgt ist. Es liegt in der
Kompetenz des Bundesrates, die Vorlagen anzugeben und
die Abstimmungstermine festzulegen, und daran hat der
Bundesrat hier auch festzuhalten. Er hat für die Abstimmung
vom März schon die Bauspar-Initiative angesetzt, und vor-
aussichtlich wird die Volksinitiative «Eigene vier Wände dank
Bausparen» dann im Juni angesetzt. Der Bundesrat ist nicht
ganz frei, wenn er die Vorlagen und die Termine bestimmt.
Das Bundesgesetz über die politischen Rechte gibt ihm
auch Fristen vor, wann er die Vorlagen spätestens anzukün-
digen hat, wann die Termine festgelegt werden. 
In diesem Sinne beantrage ich auch, die Motion abzulehnen.

Abgelehnt – Rejeté

11.468

Parlamentarische Initiative
Büro-SR.
Teuerungsausgleich
für die
Einkommen
und Vorsorge
der Ratsmitglieder
Initiative parlementaire
Bureau-CE.
Compensation du renchérissement
pour les indemnités
allouées aux parlementaires
et pour la prévoyance professionnelle
des parlementaires

Erstrat – Premier Conseil
Einreichungsdatum 26.08.11
Date de dépôt 26.08.11

Bericht Büro-SR 18.11.11 (BBl)
Rapport Bureau-CE 18.11.11 (FF)

Stellungnahme des Bundesrates 09.12.11 (BBl)
Avis du Conseil fédéral 09.12.11 (FF)

Ständerat/Conseil des Etats 22.12.11 (Erstrat – Premier Conseil)

Antrag der Kommission
Eintreten

Antrag Minder
Nichteintreten

Proposition de la commission
Entrer en matière

Proposition Minder
Ne pas entrer en matière

Lombardi Filippo (CE, TI), für das Büro: Als Vorbemerkung
für ein paar zerstreute Journalisten möchte ich unterstrei-
chen, dass ich nicht der Urheber dieser Initiative bin, son-
dern der Usanz gemäss als erster Vizepräsident der Bericht-
erstatter des Büros.
Das Büro hat diese Initiative auf Antrag der Verwaltungsde-
legation aufgenommen. Sie hat dies in Anwendung des Par-

lamentsressourcengesetzes getan, das in Artikel 14 Absatz
2 besagt: «Zu Beginn jeder Legislaturperiode des National-
rates wird mit einer Verordnung der Bundesversammlung
auf den Einkommen, Entschädigungen und Beiträgen ge-
mäss diesem Gesetz ein angemessener Teuerungsaus-
gleich ausgerichtet.» Die Verwaltungsdelegation hat in An-
wendung des Gesetzes das Büro des Ständerates
beauftragt, diese Initiative einzureichen. Wir stehen in der
zweiten Phase der Behandlung dieser Initiative. Das Büro
des Nationalrates hat ebenfalls, und zwar mit 9 zu 1 Stim-
men bei 2 Enthaltungen, die erforderliche Zustimmung für
die Ausarbeitung dieser Vorlage erteilt.
De quoi s'agit-il? Es geht eigentlich um zwei unterschiedli-
che Sachen; wir haben zwei Verordnungen anzupassen. Die
erste regelt die Entschädigungen der Parlamentarier, die
zweite regelt die berufliche Vorsorge der Parlamentarier. Zur
ersten Verordnung: Wir haben die Entschädigungen und
Beiträge angepasst, die während mehreren Jahren nicht an
die Teuerung angeglichen wurden. Zur zweiten Verordnung,
zur Vorsorgeentschädigung: Hier wird ein Systemwechsel
vorgeschlagen. Es soll nicht mehr eine Entschädigung als
einheitlichen Betrag geben, sondern sie soll in Abhängigkeit
vom tatsächlich erzielten Einkommen aus parlamentarischer
Tätigkeit stehen. Damit soll eine den individuellen Verhältnis-
sen besser angepasste Vorsorge ermöglicht werden.
Betrachten wir zuerst den Verordnungsentwurf der Bundes-
versammlung betreffend Teuerungsausgleich für die Ein-
kommen und Entschädigungen der Ratsmitglieder. Die Zula-
gen: Sie haben im Bericht auf Seite 4 eine Tabelle. Sie
sehen, dass die verschiedenen Entschädigungen je nach
Art seit vier, acht bzw. zwölf Jahren nicht mehr angepasst
wurden. Die Entschädigung für die Jahreseinkommen, die
Jahresentschädigung und die Taggelder, diese drei Entschä-
digungskategorien wurden seit vier Jahren nicht mehr ange-
passt. Da beträgt die reelle Teuerung Anfang 2011 gegen-
über Anfang 2008 3,6 Prozent. Bei den Entschädigungen für
Mahlzeiten, Übernachtungen, Spesen Ausland und bei der
Distanzentschädigung wurde seit 2005 keine Anpassung
vorgenommen. Da beträgt der Teuerungssatz 6,8 Prozent.
Die Beiträge an die Fraktionen sind 2010 reell erhöht wor-
den. Da gäbe es eine Teuerung von 1,7 Prozent. Wir schla-
gen vor, hier keinen Teuerungsausgleich vorzunehmen und
eine Nullrunde zu machen. Die Zulage Ratspräsidium und
die Zulage Vizepräsidium sind seit 2001 nicht angepasst
worden. Nach zehn Jahren beträgt die Teuerung 10 Prozent.
Wir schlagen vor, je nach den daraus resultierenden Werten
ab- oder aufzurunden. Sie haben eine Tabelle der neuen
Werte, die vorgeschlagen werden, erhalten. Das Total dieser
Anpassungen entspricht einer Erhöhung um 1,3 Millionen
Franken, das ist eine Erhöhung um 4 Prozent gegenüber
den heute etwa 30 Millionen, die für die Parlamentarier aus-
gegeben werden.
Kommen wir jetzt zu Artikel 7 der Verordnung der Bundes-
versammlung zum Parlamentsressourcengesetz mit dem Ti-
tel «Vorsorgeentschädigung»: Das heutige System sieht vor,
dass die Entschädigung eigentlich das Doppelte des steuer-
befreiten Betrages der dritten Säule ausmacht. Es ist also
ein Wert, der absolut berechnet wird, und zwar belief er sich
auf 16 Prozent des für das Jahr 2010 festgesetzten Betrags
von 82 000 Franken. Es ist also eine Entschädigung, die für
alle Parlamentarier gleich ist, unabhängig von der geleiste-
ten Arbeit.
Der Vorteil des heutigen Systems ist natürlich die Einfach-
heit. Der Nachteil ist aber, dass eine gewisse Ungerechtig-
keit geschaffen wird, da alle Ratsmitglieder die gleiche Vor-
sorgeentschädigung erhalten, unabhängig davon, ob sie
wenig Zeit für die Parlamentstätigkeit aufwenden und somit
gut nebenher berufstätig sein können oder ob sie viel Zeit in-
vestieren und neben dem parlamentarischen Mandat kaum
mehr einer selbstständigen oder unselbstständigen Tätigkeit
nachgehen können. Zudem sind die Arbeitsbelastung der
Nationalratsmitglieder und jene der Ständeratsmitglieder
nicht gleich hoch.
Zusammengefasst heisst das: Mit dem heutigen Modell wird
den unterschiedlichen beruflichen Situationen nicht Rech-
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Fraktion / Groupe / Gruppo BD CEg G RL S V - Tot.

+ Ja / oui / si 5 21 26 53 105
= Nein / non / no 9 19 2 32 62
o Enth. / abst. / ast. 2 1 1 4
% Entschuldigt gem. Art. 57 Abs. 4 / excusé selon art. 57 al. 4 / scusato sec. art.  57 cps. 4 1 1
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Abate + RL TI Français + RL VD Landolt + BD GL Rossini = S VS
Aebi + V BE Frehner + V BS Lang = G ZG Roth-Bernasconi = S GE
Allemann = S BE Freysinger + V VS Leuenberger-

Genève
= G GE Roux + CEg VS

Amherd + CEg VS Frösch = G BE Leutenegger Filippo + RL ZH Ruey * RL VD
Aubert = S VD Fuchs + V BE Leutenegger 

Oberholzer
= S BL Rutschmann + V ZH

Baader Caspar + V BL Füglistaller + V AG Levrat * S FR Schelbert = G LU
Bader Elvira + CEg SO Gadient + BD GR Loepfe * CEg AI Schenk Simon + V BE
Baettig + V JU Galladé * S ZH Lumengo * - BE Schenker Silvia = S BS
Bänziger = G ZH Geissbühler + V BE Lüscher * RL GE Scherer * V ZG
Barthassat + CEg GE Germanier # RL VS Lustenberger + CEg LU Schibli + V ZH
Baumann J. 
Alexander

* V TG Giezendanner + V AG Maire = S NE Schlüer + V ZH
Bäumle = CEg ZH Gilli * G SG Malama + RL BS Schmid-Federer + CEg ZH
Bigger + V SG Girod = G ZH Markwalder * RL BE Schmidt Roberto + CEg VS
Binder + V ZH Glanzmann * CEg LU Marra = S VD Schneider-Schneiter + CEg BL
Birrer-Heimo = S LU Glauser + V VD Meier-Schatz = CEg SG Schwander + V SZ
Bischof + CEg SO Glur + V AG Messmer + RL TG Segmüller + CEg LU
Borer + V SO Goll * S ZH Meyer Thérèse + CEg FR Simoneschi-Cortesi o CEg TI
Bortoluzzi + V ZH Graber Jean-Pierre * V BE Miesch + V BL Sommaruga Carlo = S GE
Bourgeois + RL FR Graf Maya = G BL Moret + RL VD Spuhler + V TG
Brélaz = G VD Graf-Litscher = S TG Mörgeli + V ZH Stahl + V ZH
Brönnimann + V BE Grin + V VD Moser = CEg ZH Stamm * V AG
Bruderer Wyss * S AG Gross % S ZH Müller Geri = G AG Steiert * S FR
Brunner + V SG Grunder + BD BE Müller Philipp + RL AG Stöckli = S BE
Brunschwig Graf o RL GE Gysin + RL BL Müller Thomas + V SG Streiff = CEg BE
Büchel Roland + V SG Häberli-Koller + CEg TG Müller Walter + RL SG Stump = S AG
Büchler + CEg SG Haller + BD BE Müri + V LU Teuscher = G BE
Bugnon + V VD Hämmerle = S GR Neirynck + CEg VD Thanei = S ZH
Carobbio Guscetti = S TI Hany + CEg ZH Nidegger + V GE Theiler + RL LU
Cassis + RL TI Hassler + BD GR Nordmann = S VD Thorens Goumaz = G VD
Cathomas + CEg GR Heer * V ZH Noser * RL ZH Triponez + RL BE
Caviezel + RL GR Heim = S SO Nussbaumer = S BL Tschümperlin = S SZ
Chopard-Acklin = S AG Hiltpold + RL GE Pardini * S BE van Singer o G VD
Darbellay * CEg VS Hochreutener + CEg BE Parmelin + V VD Veillon + V VD
de Buman = CEg FR Hodgers = G GE Pedrina = S TI Vischer * G ZH
Egger + CEg AG Huber = RL UR Pelli + RL TI von Graffenried = G BE
Eichenberger + RL AG Humbel + CEg AG Perrin + V NE von Rotz + V OW
Engelberger + RL NW Hurter Thomas + V SH Perrinjaquet + RL NE von Siebenthal + V BE
Estermann + V LU Hutter Markus + RL ZH Pfister Gerhard + CEg ZG Voruz = S VD
Fässler = S SG Ineichen + RL LU Pfister Theophil + V SG Walter + V TG
Favre Charles + RL VD Ingold = CEg ZH Prelicz-Huber = G ZH Wandfluh + V BE
Favre Laurent + RL NE Jans = S BS Quadri * V TI Wasserfallen + RL BE
Fehr Hans + V ZH Joder * V BE Rechsteiner Paul = S SG Weber-Gobet = G FR
Fehr Hans-Jürg = S SH John-Calame = G NE Reimann Lukas + V SG Wehrli o CEg SZ
Fehr Jacqueline = S ZH Jositsch = S ZH Rennwald = S JU Weibel = CEg ZH
Fehr Mario * S ZH Kaufmann + V ZH Reymond + V GE Wobmann + V SO
Fiala + RL ZH Kiener Nellen * S BE Rickli Natalie * V ZH Wyss Brigit = G SO
Flück Peter * RL BE Killer + V AG Rielle = S GE Wyss Ursula = S BE
Flückiger Sylvia + V AG Kleiner + RL AR Riklin Kathy = CEg ZH Zemp + CEg AG
Fluri = RL SO Kunz + V LU Rime + V FR Zisyadis = G VD
Föhn + V SZ Lachenmeier = G BS Robbiani = CEg TI Zuppiger + V ZH
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